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N1ISMUS In Anlehnung das Paulus Paradıgma VO der Kırche als Le1b Chrıst1ı dıe
Bestandteıle dieses Organ1ısmus (das „Bersonale und das „Soziale-) en In Überein-
stiımmung miıt der chrıft und den Kanones mıteinander kommunizleren.

DIieses Miıteinander der kırc  1CHEN Gilıeder konkretisierte Saguna in seinem „OUT-
ganıschen Statut der orthodoxen Kırche in S1ebenbürgen“ VON dem Natıonal-
Kırc  1ICHEN Congress der orthodoxen Rumänen angenommen). Grundlegend ist der
ınbezug der La1en (eine Zwei-Drittel-Mehrheıt der Laıen. nach dem Vorbild des Kar-
lowıtzer National-Kongresses) ıIn den Leıtungs- und Wahlgremien der Kırche auf en
Ebenen Dagegen sınd dıe La1ıen dem Priester 1mM geistlıchen Bereich ZU Gehorsam
verpflichtet und mussen für seinen Unterhalt SUOTSCH. VON Feldarbeıten wırd der Pries-
ter auf Lıturglie, Predigt un: Religionsunterricht verwliesen. Der Verfasser würdıgt
C In gesamteuropäischer Perspektive den „UOrganıschen Statut“ als „eIne 1SC
un kanonısch verantwortete Kirchenverfassung, AI dıe dıe Miıtwirkung der La1ı1en

der ıtung und Verwaltung der Kırche geregelt wurde, während diıeser Prozess ın
usslian ersti 1918 aut dem andeskonzıl In Moskau ZUuU vorläufigen Anschluss kam
(S 199)

DıIe sachlıche. fundıerte und interessante Monographie VO  - Johann Schne1ider ist
nıcht 11UT CIn Wwıllkommener. ökumenischer Forschungsbeitrag, S16 ermöglıcht VOI Ql
lem dem deutschen | eser den /ugang einer großen Persönlichke1i der rumänischen
ÖOrthodox1e. welche V Ol westeuropäischer Aufgeschlossenhe1 eprägt Wal, ohne siıch
e1 entfremden.

Toan Moga, München

Theodoros SE ikolaou, IIAnO0wvıXA, ssalonıkı OSEIS Vanıa 2005, JLS
960-2  -{  -0)

er nhaber des Lehrstuhls für Orthodoxe Theologıe (Geschichtliche Theologıe un
ÖOkumenik) der Unıversı1ıtät München legt hıer se1ne früheren Arbeiten über
den bedeutenden spätbyzantınıschen Phılosophen Georg10s (jem1istos ethon VOL, der.
geboren ıIn Konstantinopel, VOT 1414 ıIn dıe Res1idenzstadt byzantınıscher Despoten
Mistra(s) auf der Peloponnes übersiedelte und dort als Berater der Despoten un als
Lehrer der Philosophıe S1eben ängere und kürzere Texte Z ema, teıls In der
neugriechischen Orıginalfassung, teıls 1n neugriechischer Übersetzung AUS dem Deut-
SCHEN. sınd In diesem Band, der VOT em für griechische eser verfasst ISt, verein1gt.

DıIe Eıinleitung (ELO@yYOYN, 13- Ist 1Im Wesentliıchen dıe griechıische Überset-
ZUNg eines TLIkels VO N., der ursprünglıch für das „Lexikon des Miıttelalters“ SC
schrieben., aber VO ıhm er Kürzungsauflagen zurückgezogen wurde. Der
VON ıhm verfasste kurze Artıkel über Plethon, der 1mM „Lex1ıkon für Theologıe un Kır-
che‘  c Ö 1999, S5Sp 356 erschıen, ist mıt diesem nıcht iıdentisch. utOor eines längeren
TLiIkels „Plethon 1m X1kon des Miıttelalters, Bd I 1995, 5Sp 19f. ist (jünter We1ß.

Auf dıe Eıinleitung O1g (S 19-66, miıt Seıtenangaben der Or1iginalfassung In eck1-
SCH Klammern) elıne TI} Arbeıt VO ber dıe /oroasters ım phılosophıschen
System ethons, dıe CT 1971 In der ErEetnOLc ETtALoELOC BUCOaVTLVOÖV >O UOÖGV publı-
ziert hatte. Hıer zeigt N: dass Plethon 1mM Gefolge Plutarchs dem geheimn1ısvollen pPCI-
sıschen Weıisen eiıne hohe Bedeutung als Begründer des philosophischen Denkens
WI1es. Von der Ansıcht der NEMGFEN Forschung, dass /.oroaster wahrscheinlic ın der
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ersten Hälfte des JIhs Chr und nıcht In SI1AUCI Vorzeıt ©  ( Wal Plethon och
e1ıt entiernt.

An drıtter Stelle steht (S. _8 e1in Aufsatz ber Plethon und Proklos, der ZUeEeTrST In
deutscher Sprache 1982 In den en des Wiıener Byzantınıstenkongresses VO  e 1981
erschlen. Hıer versucht eispie| VON etANoOons Ausführungen über den Seelenwa-
SCH ZEISEN, dass se1ine Phiılosophıiıe nıcht, W 1€e€ seıIit (Gennadıos Schoları10s VielTac
behauptet wurde, VON dem Neuplatoniker Proklos abhängıg ist ıne umfassende Un-
tersuchung der rage steht aber noch AU:  N

Auf Al (Seitenangaben der Vorlage In eckıgen Klammern) O1g eın fotome-
chanıscher Nachdruck der ZWEITEN: verbesserten Auflage, ssalonıke 1989 der 19474
erstmals ın ucChiIiorm erschlıenenen griechıschen Fassung (Al NEOL IIOALTELO.G XCLL
ALWOLOU R  ÖfaL TONUVU II1AnO0wvoc F’EuWLOTOV) der Arbeıt „DIe Ansıchten ber Staat und
CC des Georg10s Plethon Gem1stos“, mıt der sıch der Christkatholischen HFa-
kultät der Unıiversıtät ern habılıtiıer hatte. Es handelt sıch eine systematische
Darstellung der Theor1en ethons über Staat und eC Berücksichtigung ilhrer
philosophıschen Quelen. vorwiegend auf der Basıs selner beiden Denkschriften „Über
dıe Angelegenheıten auf der Peloponnes“”.

Ks SC  1 sıch eine neugriechische Vers1on des Aufsatzes - Zum an der KOT-
schung über (jem1ıstos Plethon ausgehend VO dem Werk FT chultzes  CC (S 195
215); der In deutscher Sprache ZUerst als Nachwort Z EUCdTUC 1978 VON Schultzes
„Phiılosophıie der Rena1issance, 1 Georg10s (jem1stos PFlethon, Jena 15/4, un 1989 als
Anhang Z vorgenannten Buch 99- NEOL IIOALTELO.C c erschıen. DIe 1U hıer DC-
egte griechısche Fassung ist nach Angabe VON (S. 236) zugleic eıne verbesserte
Vers1ion der bereıts bearbeıteten Auflage VON 1989 Der kurze Abriıss kann und ll
natürlich eiıne umfassende Geschichte der Plethonforschung nıcht

Es tolgen STIECHISCHE Fassungen Zzweler krıtischer deutschsprachıger Rezensionen
(S 19-226) DıIie der Plethon-Monographie VOIN oodhouse 1986 erschıen 1988
In ()Fo Z dıe der Oommentierten Übersetzung ein1ger Plethon-Werke VO 1helm
Blum 1985 wurde 1989 In ()Fo0 publızıiert. Der Band SC  1e mıt eıner /usammen-
lassung In deutscher Sprache (S 27=:237), Verzeichniıissen (Abkürzungen, Quellen,
Literatur) un ndızes (historischer Namen und Namen moderner Autoren).

Kınige geringfüg1ge Versehen selen noch kurz angemerkt: An ZWEeI tellen, iın der
Eıinleitung (S 14) und ıIn der Zusammenfassung (S 231) verwendet ZUT Kennzeich-
NUuNng des Konzeptes, das Plethon für dıe Rettung des byzantınıschen Reiches entwI1I-
C  e dıe Formulıerung, wiß sehe das eı1l nıcht ıIn der A US dem Westen oder VO

den anderen orthodoxen Völkern, sondern In eıner inneren Neuorganıiısatıon, also „1IN-
ter MUTros  “ Es musste richtig “1ntra MUros  C6 heißen Auf nenn dıe Schrıften, dıie
mıt doppelter Seıtenangabe abgedruckt werden, und hlıer neben dem Z.oroaster-
Aufsatz versehentlich dıe Arbeıt VLO INV EQEUVA NEOL tTO I1in0w va Zum an der
Forschung A  9 dıie In den en des Wiıener Byzantınıstenkongresses stehe In dıe-
SCH en steht aber In Wirklichkeir dıe chrıft über Plethon und Proklos (S S
für die tatsäc  16 auch dıe ursprünglıchen Seiıtenzahlen angegeben S1INd. Auf 15

findet sıch der Druckfehler 01049102010: 010]5[070108
Das Tıtelbild des Bandes, allaels „Schule VO Athen“, ist mıt Bedacht gewählt.

Plethon ist CNg verbunden mıiıt dem Ge1lst der Rena1issance. den der Künstler hıer
dauerhaftem en erweckt hat kerner fındet sıch gemäß einer Interpretation VO  —

alter Kranz den 58 dargestellten Personen auch /oroaster. Miıt einem Hınwels
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auf diese Darstellung begınnt auft 19 der Beıtrag über dıe Bedeutung des persischen
Phılosophen 1m Werk ethons

Franz Tinnefeld, München

Stephan Haering Heribert Schmuitz (Heg.) Lex1kon des KirchenTtechts. reiburg: Her-
der Verlag 2004, 1230 S 24,90 EUR

Im Herder Verlag ist das ompakte Lex1ıkon für Kırchenrecht In deutscher
Sprache erschlenen. Auf gul 12730 Seliten wırd das Ordnungskonzept In über S00 Sach-
beıträgen umfassend und gul verständlıich beschrıieben Kıner der Herausgeber, Ste-
phan Haer1ing, Walr jahrelang stellvertretender Leıter des Klaus-  Örsdorf-Instituts für
Kanonistik der Ludwıg-Maxımilı1ans-Universıtät München Das auf der drıtten
Auflage des „Lex1ikons für T’heologıe und Kırche“ basıerende „LeExX1KON des Kırchen-
rechts“ Ist ein für tudıum und Praxıs gee1gnetes Nachschlagewerk wıchtigen Beg-
rıffen und Fragestellungen des katholischen Kırchenrechts und der Kanonistık. en
nthält C Nnapp 300 Bıogramme der bedeutendsten Kırchenrechtler AUS Vergangenheıt
un Gegenwart. Viıelen Bıografien Ist eine kurze Würdigung der Verdienste der Jewel-
1gen Persönlıic  el dıe kırchenrechtliche Ordnung vorangestellt.

DıIe wıchtigste Aufgabe der Herausgeber estand zunächst darın, sämtlıche Begrif-
fe ZU ema usammenzutragen. /Zel WarTl eine umfangreiche Defin1it1ionssammlung
und dıe ompakte Vermittlung VON Zusammenhängen das Buch präsentiert sıch 1m
Vorwort als eiıne ompakte für dıe heutige Praxıs. Deshalb fallen dıe einzelnen
Beıträge In dem xıkon manchmal recht kurz dUS, manche kırchengeschichtlichen
Zusammenhänge mussten weggelassen werden. Unter Berücksıichtigung der Tatsache,
dass dıe Beıträge alphabetısc sortliert SInd, erinnert das Buch er auch mehr
eiınen CX Kın detaıilliıerter Verwels- und Kanonenregiıister versichert eınen optımalen
ZuUSe auf dıie Informationsfülle des Lex1ıkons

Der allgemeine Begrıff „Lexıkon des Kırchenrechts“ Ist leicht iırreführend Konkret
andelt CS sıch In erster Linıe Cn ALEXIKON des Katholischen Kırchenrechts“
besonderer Berücksichtigung des kanonıschen Rechts der Römisch-katholischen Kır-
che un des deutschen Staatskırchenrechts. Orthodoxe un: Evangelische kırchenrecht-
16 egri1ffe werden 1m x1kon grundsätzlıc nıcht behandelt In diesem Sinne ist
der 111e des Buches VO Inhalt her nıcht begründet.

Für orthodoxe Leser sınd dıe einzelnen Beıiträge In eliner [üss1gen Sprache verfasst.
1e1e konkrete /Zahlen, Fakten AUSs der Praxıs un wichtige Lıteraturhinweise tragen
ZU besseren Verständniıs der ökumeniıschen kırchenrechtlichen Praxıs be1 Der
Rechtsvergleich und der Erwerb VON ogrundlegenden Kenntnissen der Katholischen
Kırche werden für Leser anderer Konfess1ionen erleichtert. Den größten Al bean-
sprucht der Begrıff der Kanonistık: AT 3() Se1iten wırd das Konzept In sechs Unter-
punkten beschrieben

LDem Herausgeberteam ist OS hervorragend gelungen, dıe wesentlıchen Ges1ichts-
punkte des Katholischen Kırchenrechts zusammenzufassen und dıe teilweise schwier1-
VCH Sachtfragen In einer verständlichen Sprache formulieren. Der rang, möglıchst
viele Leser eErfeicCchen; entspringt der Überzeugung der Autoren, dass das mıt der
e1ıt immer mehr verwässerte ursprüngliıche Gedankengut des römiısch-katholischen
Kırchenrechts durchaus Lösungsalternatıven für dıe massıven TODIEmMEe der Gegenwart
bereıt hält uch In Anbetracht der schweren Orıentierung der fast äglıch mıt KIiT=


